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Wien, 18.11.2020
Sehr geehrter Herr Prasident,

die Abgeordneten zum Nationalrat Mag. Gerald Hauser, Kolleginnen und Kollegen haben
am 18.09.2020 unter der Nr. 3437/) an mich eine schriftliche parlamentarische Anfrage

betreffend ,,Schutz der Zuckerproduktion in Osterreich” gerichtet.
Diese Anfrage beantworte ich nach den mir vorliegenden Informationen wie folgt:

Zu den Fragen 1und 9:

e  Wie beurteilen Sie die Zukunft der heimischen Landwirtschaft und die Entwicklung
der Subventionen speziell in der Zucker- bzw. Zuckerriibensparte?

e Was ist geplant, damit sich die Bauern Uiber ihre Einkommen erhalten kénnen und
nicht auf Subventionen angewiesen sind?
a. Welche konkreten MaBnahmen werden umgesetzt und wann?

b. Gibt es entsprechende MaRnahmen, die bereits laufen?

Seit dem Beitritt zur Europdischen Union gelten die Vorgaben der Gemeinsamen
Agrarpolitik (GAP) auch fiir die weitere Entwicklung der Osterreichischen Landwirtschaft.
Die Erhaltung und Stabilisierung der landlichen Einkommen ist seit jeher ein wichtiges

Anliegen.
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Es zeigt sich jedoch, dass die Einkommensentwicklung in der Land- und Forstwirtschaft
stagniert und sich gegenwartig in etwa auf dem Niveau des Jahres 2016 befindet. Nach
Einkommenszuwadchsen in den Jahren 2016 und 2017 kam es im Jahr 2018 zu einer
deutlichen Reduktion von rund zehn Prozent. Die Auswertungen der Zahlen des Jahres
2019 zeigen eine im Durchschnitt gleichbleibende Entwicklung, aber starke Unterschiede
zwischen den einzelnen Betriebszweigen. Betriebe mit einer ausgepragten Diversifizierung
wie Direktvermarktung oder Urlaub am Bauernhof zeigen im Jahr 2019 eine deutlich

positivere Entwicklung.

Das Einkommen der Landwirtinnen und Landwirte hangt einerseits von ihren erzielten
Erlésen und andererseits von offentlichen Zahlungen ab. Die Landwirtinnen und Landwirte
werden bestmoglich unterstitzt, um am Markt erfolgreich tatig zu sein, sei es durch
Bildungs- und Beratungsleistungen oder durch Zuschiisse zu Investitionen oder
Versicherungspramien. Zudem sieht das Steuerrecht besondere Bestimmungen vor, die

der Wettbewerbsstarkung dienen.

Die wirtschaftliche Entwicklung der Betriebe in Osterreich zeigt, dass Entlastungen und
Unterstiitzungen fir die Land- und Forstwirtschaft weiterhin dringend notwendig sind. In
den vergangenen zwei Jahren hat die Bundesregierung ein umfangreiches
Entlastungspaket fir die Land- und Forstwirtschaft mit einem Volumen von 120 Millionen
Euro umgesetzt. In Kombination mit der Fortfiihrung zielgerichteter GAP-Malinahmen soll
in Zukunft eine flachendeckende und vor allem produzierende Land- und Forstwirtschaft

sichergestellt werden.

Die Regelungen zur GAP beziehen sich unter anderem auch auf Zucker. Neben den
Bestimmungen zur Gemeinsamen Marktorganisation fiir landwirtschaftliche Erzeugnisse
gibt es die Moglichkeit, Direktzahlungen und in verschiedenen Sektoren fakultativ
gekoppelte Stutzungen zu gewahren. Diese Instrumente sind auch in den Vorschlagen zur
GAP nach 2020 vorgesehen, stehen aber nach wie vor in Diskussion. Parallel dazu wird
seitens des Bundesministeriums fiir Landwirtschaft, Regionen und Tourismus an der

Erstellung eines nationalen GAP-Strategieplans gearbeitet.

Osterreich hat friihzeitig auf die schwierige und angespannte Situation im Zuckersektor
reagiert. Im Februar 2019 prasentierte das Bundesministerium fir Landwirtschaft,
Regionen und Tourismus den Abschlussbericht des bereits im Jahr 2018 initiierten
Strategieprozesses ,Heimischer Ribenzucker” und stellte als SofortmalRnahme eine

Million Euro an Forschungsgeldern zur Verfiigung. Uber einen Zeitraum von drei Jahren
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laufen Projekte zur Erforschung der Auswirkungen des Klimawandels und dem damit

zusammenhdngenden Schadlingsaufkommen.

Nachdem seitens der AGRANA AG Ende August 2020 angekiindigt wurde, ab dem Anbau
2021 Zuckerriiben nur noch am Standort Tulln zu verarbeiten, wurde auf Initiative des
Bundesministeriums fiir Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, unter Einbindung der
AGRANA AG, des Dachverbands der osterreichischen Riibenbauernorganisationen, der
betroffenen Bundesldnder sowie der Osterreichischen Landwirtschaftskammern im
September 2020 ein ,Pakt zur Rettung des heimischen Zuckers” beschlossen. Dieser Pakt
beinhaltet umfangreiche und zielgerichtete Vereinbarungen und
Unterstlitzungsmalnahmen fiir die Osterreichischen Rilbenbduerinnen und -bauern zur

Absicherung der heimischen Zuckerproduktion.

Zu den Fragen 2 und 6 bis 8:

e  Wie beurteilen Sie die Zukunft der Landwirtschaft und die Entwicklung der
Subventionen anderer EU-Lander speziell in der Zucker- bzw. Zuckerriibensparte?

e Sind Sie fir den Erhalt der jetzigen Forderungen, einen Ausbau der Forderungen oder
eine Reduktion bzw. Abschaffung der Forderungen in die Landwirtschaft allgemein?
(Bitte begrinden Sie ihre Antwort.)

e Sind Sie fir eine Férderobergrenze bei den EU-Subventionen in der Landwirtschaft?
a. Falls ja, bei welcher Hohe soll diese Grenze gezogen werden?

b. Falls nein, warum nicht?
e Sind Sie fir einen beschrdankten Zugang zu den EU-FOrderungen, so dass nur land- und

forstwirtschaftliche Betriebe auf das Geld zugreifen konnen?

Mit den erfolgreichen Verhandlungen zum Mehrjahrigen Finanzrahmen 2021 — 2027 der
Européischen Union konnte fiir Osterreich ein drohendes Minus von 770 Millionen Euro
an Mitteln der Europadischen Union abgewendet werden. Stattdessen steigen diese
voraussichtlich um 35 Millionen Euro fir die gesamte Periode. Nun geht es bei der
Erarbeitung des nationalen GAP-Strategieplans darum, diese Mittel zielgerichtet und
effizient einzusetzen. Bestehende Instrumente werden evaluiert und bestmoglich
weiterentwickelt. Wichtig ist, dass die Forderungen zur Erreichung der agrarpolitischen
Ziele, wie die Starkung der bauerlichen Familienbetriebe, die flachendeckende
Bewirtschaftung und der Schutz natirlicher Ressourcen einschliellich des Klimas

beitragen.

Um die Ziele der GAP zu erreichen, sehen die zugrundeliegenden Verordnungen der

Europdischen Union unterschiedliche Umsetzungsinstrumente vor. Neben den
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ausschlieBlich fur Landwirtinnen und -wirte zugdnglichen Direktzahlungen, zielen die
MarktmaRRnahmen und die Landliche Entwicklung auf dariiberhinausgehende Beglinstigte
ab. Diese Ausrichtung wird auch im Rechtsrahmen fiir die GAP nach 2020 erhalten
bleiben. Im Zentrum des in Ausarbeitung befindlichen nationalen Strategieplans nach
2020 werden, wie bisher, MaRnahmen fir die bauerlichen Familienbetriebe stehen.
Neben den Direktzahlungen werden das Agrarumweltprogramm (OPUL) und die
Ausgleichszulage fir benachteiligte Gebiete sowie Berggebiete den groRten Anteil
umfassen. Das sind Zahlungen, die auf der Grundlage der Bewirtschaftungsanforderungen
direkt an die Betriebe gehen. Wie bisher wird es aber auch in Zukunft notwendig und
sinnvoll sein, Uber die Landwirtschaft hinausgehende MaRBnahmen anzubieten.
Beispielsweise sehen die Rechtsgrundlagen vor, dass mindestens fiinf Prozent der Mittel
der Europdischen Union fir die Landliche Entwicklung an die LEADER-Regionen gehen.
Klimawirksame MaRnahmen wie zum Beispiel die Errichtung von Biomasse-
Nahwarmeanlagen kommen letztlich den bauerlichen Kleinwaldbesitzerinnen und -

besitzern zugute.

Allgemeine Obergrenzen fiir von der Européischen Union finanzierte Subventionen in der
Landwirtschaft sind nicht Gegenstand der Diskussion zur Reform der GAP. Es ware
beispielsweise nicht nachvollziehbar, das Erbringen von Umweltleistungen ab einer

bestimmten BetriebsgroRe in der 2. Sdule nicht mehr zu fordern.

Betreffend die Direktzahlungen in der 1. Sdule der GAP ist das Bundesministerium fir
Landwirtschaft, Regionen und Tourismus stets fir die Einflihrung einer einheitlichen
Obergrenze in der gesamten Europaischen Union eingetreten. In diesem Zusammenhang
wurde der Vorschlag der Europdischen Kommission mit einer Reduktion der Zahlungen
Uber 60.000 Euro bzw. einer Kappung jener Betrage, die Uber 100.000 Euro unter
Berlicksichtigung der Arbeitskosten liegen, unterstiitzt. Unterschiedliche Regelungen in
den einzelnen Mitgliedstaaten lehnt das Bundesministerium fir Landwirtschaft, Regionen
und Tourismus ab, da damit eine extreme Verzerrung der Wettbewerbsfahigkeit der

Betriebe einhergehen wiirde.

In den derzeit vorliegenden Vorschlagen zur GAP nach 2020 ist fiir die Mitgliedstaaten der
Europdischen Union nach wie vor die Moglichkeit vorgesehen, in bestimmten Sektoren
fakultativ gekoppelte Stitzungen zu gewahren. Welche Mitgliedstaaten zukinftig davon
Gebrauch machen werden bzw. fiir welche Sektoren und Erzeugungen sowie in welchem
Umfang, kann derzeit noch nicht abschlieRend gesagt werden. Die erwahnten
gekoppelten Zahlungen entspringen dem Budget der 1. Sdule der GAP und bedingen eine

Reduktion der Basiszahlungen fiir die landwirtschaftlichen Flachen.
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Zu den Fragen 3 und 5:

e  Welche EU-Lander unterstiitzen die Zuckerriibenproduktion mit Subventionen?
a. Wie hoch sind diese Subventionen jeweils?
b. Wie grol} ist die Zuckerriibenproduktion in diesen Landern?
c. Wie wirken sich die Subventionen in den anderen EU-Ldandern auf unsere

Produktion und auf unsere Preise aus?

e Werden Sie sich auf der EU-Ebene dafiir einsetzen, dass der Wettbewerbsnachteil
Osterreichs aufgehoben wird?
a. Falls ja, was konkret planen Sie?
b. Falls nein, wie planen Sie die Zuckerriibenproduktion in Osterreich zu stirken?

c. Falls nein, warum nicht?

Eine finanzielle Unterstitzung der Zuckerriibenproduzentinnen und -produzenten durch
freiwillig gekoppelte Zahlungen ist in einem gewissen Rahmen grundsatzlich moglich. Im
Jahr 2019 gewadhrten elf Mitgliedstaaten der Europadischen Union (Tschechien,
Griechenland, Spanien, Kroatien, Italien, Litauen, Ungarn, Polen, Rumanien, Slowakei und
Finnland) ihren Landwirtinnen und Landwirten freiwillig gekoppelte Unterstiitzungen fiir
den Anbau von Zuckerriben. Die Zahlungen reichten dabei pro Hektar von 67,50 Euro in
Finnland bis 640 Euro in Rumanien, womit der Zuckerriibenanbau auf mehr als 30 Prozent
der Anbauflache unterstiitzt wurde. Im Jahr 2019 wurden fiir mehr als 500.000 Hektar
Zuckerriibenflache gekoppelte Stiitzungen beantragt. Die daflir aufgewendeten Mittel

belaufen sich auf 182,5 Millionen Euro.

Um zu starke Wettbewerbsverzerrungen zu vermeiden, vertrat Osterreich in den
Verhandlungen zur Reform der GAP nach 2020 stets eine kritische Haltung zu den freiwillig
gekoppelten Zahlungen. Osterreich unterstiitzte daher den urspriinglichen Vorschlag der
Europdischen Kommission, die freiwillig gekoppelten Zahlungen auf maximal zehn Prozent
— plus zwei Prozent fiir EiweilRpflanzen — der Direktzahlungen zu limitieren und damit die
maximal zuldssigen Budgetmittel gegenliber der laufenden Periode zu senken. Auch
gegeniiber der Fortfilhrung der nationalen Ubergangsbeihilfen hat Osterreich seine

Bedenken eingebracht und stand diesen sehr kritisch gegenliber.

Zur Frage 4:

e Was ist der Grund fiir die Probleme der Zuckerproduktion in Osterreich?
a. Sind es die klimatischen Bedingungen?
b. Sind es die Schadlinge?
c. Ist es der hohe Produktionspreis?

d. Sind es die Subventionen der Zuckerriibenproduktion in den anderen Landern?
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e. Wer sind unsere Hauptkonkurrenten am Markt und welche Vor- bzw. Nachteile hat
Osterreich gegeniiber unseren Hauptkonkurrenten?

Die aktuellen Probleme auf dem Osterreichischen Zuckermarkt ergeben sich aufgrund
einer Kumulierung zahlreicher Faktoren. Das Auslaufen der Quotenregelung fiir Zucker im
Herbst 2017 hat den europaischen Zuckersektor massiv unter Druck gebracht. Die positive
Entwicklung der Versorgungslage am Weltmarkt und in der Europdischen Union hat zu
einem starken Riickgang des Preisniveaus beigetragen.

In den letzten Jahren waren die 6sterreichischen Zuckerriibenanbauflachen kontinuierlich
racklaufig. In den Jahren 2018, 2019 und 2020 wurden durch das starke Auftreten des
Russelkafers grofle Flachenverluste verzeichnet. Die Auswirkungen des Klimawandels,
allen voran die anhaltende Trockenheit bereits im Frihjahr bei gleichzeitig hohen
Temperaturen, haben erheblich zu diesen Flachenverlusten beigetragen und das

Auftreten von Schadorganismen begiinstigt.

Der Dachverband der Osterreichischen Ribenbauernorganisationen und die AGRANA AG
haben auf die schwierige Marktsituation reagiert und ab 2020 ein neues Vertragsmodell
ausgearbeitet. Dieses Vertragsmodell sieht Dreijahresvertrage mit garantierten
Mindestpreisen fir die Jahre 2020, 2021 und 2022 vor. Das hat sich im Jahr 2020 mit einer
positiven Tendenz bei den kontrahierten Flachen ausgewirkt (plus 25 Prozent zum Anbau
2019). Aufgrund des massiven Auftretens des Risselkadfers wurde jedoch ein erheblicher
Teil der 0Osterreichischen Zuckerribenflachen vernichtet. Dadurch gingen fir den
Zuckerribenanbau im Jahr 2020 rund 8.000 Hektar verloren. Hohe Aufwendungen fir
Bekampfungsmallnahmen waren zur Gesunderhaltung der Zuckerriibenbestinde
notwendig. Dennoch hatten landwirtschaftliche Betriebe zum Teil mit flachendeckenden

Ausféllen und damit verbundenen hohen Ertragsverlusten zu kampfen.

Die Zuckerribe ist im Vergleich zu anderen Ackerkulturen eine besonders kostenintensive
Kultur. Investitionen in Maschinen und Gerdate schlagen sich genauso in den
Produktionskosten nieder wie das Preisniveau der Betriebsmittel (z. B. Treibstoff,
Dingemittel und PflanzenschutzmaRnahmen). Im Beregnungsgebiet fallen weitere Kosten
fir die Bewasserung an. Der Wegfall von Wirkstoffen im Bereich des Pflanzenschutzes
stellt fir die Zuckerriibenlandwirtinnen und -landwirte eine zusatzliche Herausforderung

dar.
Die Gewahrung von gekoppelten Stitzungen in zahlreichen Mitgliedstaaten der

Europdischen Union schafft unterschiedliche Voraussetzungen und verzerrt den
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Wettbewerb zulasten des Zuckersektors in Landern, in denen die Landwirtinnen und
Landwirte keine gekoppelten Zahlungen erhalten, so auch in Osterreich

Zuckerriiben werden vorwiegend in der Nordhalfte Europas angebaut, weil dort das Klima
fur den Anbau glnstiger ist. Zu den Landern mit héherem Zuckerertrag pro Hektar zahlen
Belgien, Deutschland, Frankreich, die Niederlande, Dinemark und Spanien. Osterreich
liegt dabei im Mittelfeld.

Zur Frage 10:
e  Wiirde die Fabrik in Leopoldsdorf schlieBen, wie wiirde sich dieser Umstand auf die

Zuckerselbstversorgung in Osterreich auswirken?

Die regionale osterreichische Zuckerriibenproduktion und die heimische Zuckererzeugung
sind ein unverzichtbarer und wertvoller Bestandteil der 6sterreichischen Landwirtschaft,
der im Sinne einer ausreichenden Selbstversorgung mit heimischem Zucker auch in

Zukunft erhalten bleiben muss.

Um die Selbstversorgung Osterreichs mit heimischem Riibenzucker auch in Zukunft
gewahrleisten zu konnen, ist eine gemeinsame Kraftanstrengung erforderlich.
Wesentliche Schritte sind dazu auf Initiative des Bundesministeriums flir Landwirtschaft,
Regionen und Tourismus mit den beiden , Ribengipfeln” im September 2020 erfolgt. Der
,Pakt zur Rettung des heimischen Zuckers” ist ein bedeutender Schritt fir den
osterreichischen Zuckersektor. Wichtig ist, positive Signale an die Ribenbduerinnen und
Ribenbauern zu senden, um diese wieder verstirkt fir den Zuckerriibenanbau zu
gewinnen. Wenn es gelingt, die Anbauflachen langfristig wieder deutlich zu steigern, kann
die Selbstversorgung mit Osterreichischem Zucker aus heimischer Produktion weiterhin
sichergestellt und der Standort Leopoldsdorf abgesichert werden. Die Umsetzung der

Malnahmen des Paktes ist bereits weit vorangeschritten.

Elisabeth Kostinger

7von7

www.parlament.gv.at

7von8



8von Unterzeichner Bundesministerium fir Landwirtschaft, Regionen und Tourismus

Datum/Zeit 2020-11-18T16:54:12+01:00

CN=a-sign-corporate-05,0U=a-sign-corporate-05,0=A-Trust Ges. f.

(‘\
< i
Aussteller-Zertifikat Sicherheitssysteme im elektr. Datenverkehr GmbH,C=AT

BUNDESMINISTERIUM FUR

LANDWIRTSCHAFT, REGIONEN
UNDTOURISMUS

@ Serien-Nr. 1506369323
MTSSIGNATUR

Hinweis Dieses Dokument wurde amtssigniert.

Informationen zur Priifung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen Signatur und des Ausdrucks

Profinformation finden Sie unter: http://www.bmirt.gv.at/amtssignatur

www.parlament.gv.at



Unterzeichner Par | anent sdi rekti on

Datum/Zeit-UTC 2020-11-18T17: 01: 43+01: 00

(K OST.
&)\,\K By DS
< e
£y 3

Parlamentsdirektion

SIEGEL

Prufinformation I nformationen zur Prifung des el ektroni schen Siegels und des
Ausdrucks finden Sie unter: https://ww. parl anent. gv. at/ si egel

Hinweis Di eses Dokument wurde el ektroni sch besiegelt.




		2020-11-18T16:54:12+0100
	Bundesministerium für Landwirtschaft, Regionen und Tourismus
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at


		2020-11-18T17:01:43+0100
	Parlamentsdirektion
	Signaturpruefung unter http://www.signaturpruefung.gv.at




